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Auf der wöchentlich erschei-
nenden Seite «Familie» stellt
die «Zürichsee-Zeitung» aktuel-
le Familienthemen vor. Wer
diesbezüglich Vorschläge und
Anregungen hat, der sende die-
se an die «Zürichsee-Zeitung»,
Ressort «Gesellschaft»,
Seestrasse 86, 8712 Stäfa,
oder schicke eine E-Mail an
angela.bernetta@zsz.ch. zsz

Konflikt
mit dem
Nach-
barn

Mietratgeber

FrauW. hat amMorgenMü-
he, aus demBett zu kom-
men.Mitten in der Nacht

wurde sie aus dem Schlaf geris-
sen, denn bei denNachbarn in
der oberenWohnung ging es
rund.Morgens um2.30Uhr
kehrten diese – gut hörbar im
ganzen Treppenhaus – offenbar
von einer Kneipentour zurück.
Anschliessend lieferten sie sich
eine lautstarke Auseinanderset-
zung. Dies nun schon das dritte
Mal diesenMonat! FrauW. hat
die lautenNachbarn schon oft
darauf aufmerksam gemacht,
dass dasHaus sehr hellhörig ist.
Siemöchte keine Auseinander-
setzung, aber genug ist genug.
Beim mieterverband rätman

ihr, sich noch einmal an die
Nachbarn zuwenden, allenfalls
mit einem eingeschriebenen
Brief. In diesemBrief soll Frau
W. die lauten Vorfälle der letzten
zweiWochen schildern und die
Mieter bitten, mehr Rücksicht
zu nehmen. Zudem findet es
FrauW. störend, dass die Nach-
barnmitten in der Nacht die
WC-Spülung betätigen. Hier
winkt der Berater desMieterver-
bandes ab: Zwar besteht eine
Pflicht der gegenseitigen Rück-
sichtnahme zwischen denMie-
tern einesHauses. Es kann aber
niemandem verbotenwerden, in
der Nacht dasWC zu benutzen.
Frau W. schickt den Brief ab.

Zunächst scheint er zuwirken,
undwährend dreierWochen
herrscht Ruhe. Dann aber
kommt es kurz nacheinander zu
zwei Vorfällenmitten in der
Nacht. Ein anderer Nachbar hat
sogar die Polizei alarmiert. Der
Mieterverband hilft FrauW. da-
bei, einen Brief an ihren Vermie-
ter aufzusetzen.
mietrechtlich gesehen sind

die Störungen durch die Nach-
barn einMangel an derMietsa-
che. Der Vermietermuss FrauW.
einen störungsfreien Gebrauch
ihrerWohnung gewährleisten.
Durchsetzen kann dies der Ver-
mieter, indem er dieMieter er-
mahnt, die gegenseitige Rück-
sichtnahme zuwahren. Falls dies
nichts nützt, kann der Vermieter
im äussersten Fall später sogar
dasMietverhältnis kündigen.
aber achtung! Hier handelt

es sich um einen klaren Fall. Die
Abgrenzung zwischen zulässi-
gemVerhalten undmangelnder
Rücksichtnahme ist abermeist
schwierig, insbesondere in ring-
hörigen Liegenschaften. Neben
Rücksichtnahme braucht ein
friedliches Zusammenleben
auch Toleranz. ThomasHerren

Thomas Herren Assistenz Leitung
Rechtsberatung Mieterinnen- und
Mieterverband, Zürich. Infos:
www.mieterverband.ch/zuerich
oder Telefon 044 2969020.

Von Schloss zu Schloss hüpfen
FamilienausFlug an der
Schnittstelle der Kantone
Freiburg, Waadt und Wallis
laden beeindruckende Burgen
zur eroberung ein.

Sagenumwobene Schlösser besu-
chen und dabei fast unbemerkt
die Kantonsgrenzen überschrei-
ten, das gelingt am besten in der
Region zwischen Freiburg, Mon-
treux und noch ein Stückweit ins
Wallis südöstlich vomGenfersee.
DieLandschaft ist abwechslungs-
reich, hügelig undgrün,mitObst-
bäumen undWeinbergen.
Das Château de Chillon thront

imposant am Genfersee unweit
vonMontreux, beiTerritet. Zwei-
felhaften Ruhm erlangte es vor
allem durch sein Verlies, in wel-
chem der Savoyen-feindliche
François Bonivard im 16. Jahr-
hundert inhaftiert war. Unsterb-
lich wurde dieser durch das Ge-
dicht «The Prisoner of Chillon»
von Lord Byron 1816, in der Epo-
che der Romantik, die sich aus-
zeichnet durch einen Hang zum
Schauerlichen inmitten altehr-
würdiger Mauern in einer idylli-
schen Landschaft.
Dabei hat das Gemäuer ausser

Kerkern und Geheimgängen al-
lerhand zu bieten, undman kann
sich stundenlangverlustieren, auf
den Turm (Donjon) klettern und
von den Wehrgängen aus durch
die Schiessscharten äugen. Das
Schloss steht auf einer Felsinsel,
die natürlichen Schutz bot und
strategisch günstig lag, um die
Nord-Süd-Achse zu kontrollie-
ren. Es wurdewährendmehrerer
Jahrhunderte immerwieder aus-
oder umgebaut. Die Savoyer wa-
ren vom 12. Jahrhundert bis 1536
die Schlossherren bis zur Berner
Eroberung. Unter den Bernern
diente das Schloss vor allem als
Festung, Arsenal und Gefängnis.
1798 rebelliertendieWaadtländer
erfolgreich gegen die Berner
Herrschaft. 1803 wurde der Kan-
tonWaadt gegründet, zuwelchem
Chillon bis heute gehört.

Dampf und Wein
AmsüdwestlichenZipfel desGen-
fersees versteckt sich anderRho-
nemündung am Seehafen von Le
Bouveret, unweit der Landes-
grenze zuFrankreich, einDampf-
bahn-Park, der Swiss Vapeur
Parc, der auf kleinster Fläche
grossesVergnügenbietet: Auf den
real existierenden Lokomotiven

nachgebildeten Modellbahnen
können Passagiere mitfahren
durch das Parkgelände, das auch
landschaftlich einiges zu bieten
hat. Mit Liebe zum Detail sind
Kirchen und Häuser nachgebil-
det. Die Kapazität des Fuhrparks

ist recht hoch, sodass ohne lange
Wartezeiten munter hin- und
hergefahren werden kann. Alter
und Gewicht spielen keine Rolle,
und auch Rollstühle werden
transportiert. Auf dem Spazier-
gang durchs Gelände können

mehr als 100 verschiedene Pflan-
zen und Bäume bewundert wer-
den, ebenfalls kann bereits ein
Vorgeschmack auf das nächste
Schloss in Augenschein genom-
men werden: Aigle ist nachgebil-
det im passenden Massstab zur
Schienenbreite 5 und 7¼Zoll.
DasWeinschloss Aigle liegt be-

reits nicht mehr im Kanton Wal-
lis, sondern gehört zum Kanton
Waadt, unweit der Kantonsgren-
ze, die durch die Rhone gebildet
wird. Mitten im Weinbaugebiet
thront es, zwischen Alpen und
Genfersee, seit dem 12. Jahrhun-
dert. Sein imposanter quadra-
tischer Turm wurde Ende des
15. Jahrhunderts hinzugefügt als
Symbol für dieMacht Berns, wel-
ches die Region neu beherrschte.

Käse und Doppelrahm
Ganz in die andere Richtung,
nördlich des Genfersees, in die
Freiburger Berge, führt ein Be-
such inGreyerz, demcharmanten
Städtchen mit ebenfalls beein-
druckendem Schloss. Der Name
leitet sich vermutlich vom Wap-
pentier desKranichs ab: aufFran-
zösisch la grue.
Das Schlosswurde 1270errich-

tet und war Sitz der Grafen von
Greyerz, 1555 bis 1798 der Frei-
burger Landvögte. Früher eine
Festungmit gutemÜberblick aufs
Umland,wurdees im15. Jahrhun-
dert zueinerherrschaftlichenRe-
sidenz umgebaut und ab 1849 zu
einem bekannten Künstlertreff-
punkt. Seit 1938 gehört es dem
Kanton Freiburg.
Das Städtchen Greyerz, wel-

chesperFusswegbesuchtwird, ist

beliebtes Ausflugsziel. Wer nach
demAufstiegdenWeghinauf zum
Schloss nicht scheut, wird dafür
mit einemnicht ganz so stark von
Besuchern überlaufenen Rund-
gangdurchdasGemäuerbelohnt.
Die gedeckten Wehrmauern bil-
den den Abschluss der Schloss-
besichtigung. Wer möchte, kann
sich noch im Irrgarten verlustie-
ren oder das nahe gelegene Mu-
seum des jüngst verstorbenen
HRGiger besuchen. Und danach
im Städtchen eine Portion Erd-
beerenmit derberühmtenCrème
Double (Doppelrahm) geniessen.
Greyerz lässt sich gut kombi-

nieren mit einer Tour durch das
Cailler-Schokoladenmuseum in
Broc. Da beide Destinationen gut
frequentiert sind, spielt die Rei-
henfolgenicht eine so grosseRol-
le – je nachdem, obmandiePrali-
nen lieber zum Znüni oder zum
Zvieri geniessenmöchte.Der ani-
mierteRundgangentführt zuden
Mayas indenUrwald,woSchoko-
lade einMutmacher-Getränk für
Kriegerwar, unddanndurch eine
historische Zeitreise bis in die
Schokoladenproduktion der
Gegenwart, wo Pralinen degus-
tiert und erstanden werden kön-
nen. Seit fast 100 Jahren gehört
die Schokoladenfabrik zuNestlé –
Ergebnis einer Reihe von Fusio-
nen von Familienbetrieben im
Dienste des Schokoladengenus-
ses. Die süssen Produkte kennt
jeder. Nach dem Schmaus ist gut
ruhen, oder vielleicht erwachtdie
Lust, ein weiteres Schloss zu er-
obern oder mit einem Dampfzug
zu fahren.

Michèle Combaz Thyssen

inFormationen Zu der drei-SchlöSSer-region Waadt, WalliS und FreiBurg

Kanton Waadt
château de chillon 1820 Vey-
taux VD, Telefon 021 9668910,
Infos: www.chillon.ch. Geöffnet
das ganze Jahr, je nach Jahres-
zeit zwischen 9 und 19 Uhr
(siehe Website). Erwachsene
bezahlen 12 Franken, Kinder
6 Franken, Familien 29 Franken.
Das Schloss kann auf eigene
Faust oder in einer Führung be-
sichtigt werden und mit Audio-
guide. Die Anlage ist gross und
abwechslungsreich; mit Verlies,
Turm, Wehrgängen und Höfen
umfasst es rund 50 Räume.
Wechselnde Sonderausstellun-
gen und Veranstaltungen, siehe
www.chillon.ch.
château d’aigle Le Musée de
la vigne et du vin, Place du
Château 1, 1860 Aigle VD, Tele-
fon 024 4662130, Infos: www.
chateau-aigle.ch. Geöffnet
Dienstag bis Sonntag von 10
bis 18 Uhr (Frühling bis Herbst)
bzw. 16 Uhr (Winter), im Juli
und August auch an Monta-
gen. Erwachsene bezahlen
11 Franken, Kinder 5 Franken,
Ermässigungen 9 Franken.
Anfahrt via A9, Ausfahrt Aigle.
Die Ausstellung thematisiert
den Weinbau; ein Film zeigt

die «Fête des Vignerons»,
welche nur alle 25 Jahre statt-
findet. Aigle ist beliebt für
Hochzeitsfeiern. Im Zehnten-
haus, dem Nebenbau, finden
wechselnde Sonderausstel-
lungen statt. Verschiedene
Festivals und Fêtes Médiévales
finden statt durchs ganze Jahr
hindurch, ebenso spezielle
Führungen auch für Kinder.

Kanton Wallis
Swiss Vapeur Parc 1897 Le
Bouveret VS, Tel. 024 4814410,
Infos: www.swissvapeur.ch. Öff-
nungszeiten: Ab Mitte Mai bis
22. September jeden Tag von
10 bis 18 Uhr. Im Frühling und
Herbst bis 2. November wäh-
rend der Woche von 13.30 bis
18 Uhr, an Wochenenden von
10 bis 18 Uhr. Es gibt auch
«Nocturnes». Eintritt: Erwachse-
ne 15 Franken, Kinder 12 Fran-
ken. Anfahrt mit dem Auto über
A12, Ausfahrt Villeneuve (nach
Montreux) und Richtung St-
Gingolph/Evian fahren und den
Wegweisern zum Hafen folgen.
Geeignet für jedes Alter; auch
Erwachsene und Rollstühle
werden auf den Dampfzügen
transportiert.

Kanton Freiburg
château de gruyères 1663
Greyerz FR, Tel. 026 9212102.
Infos: www.chateau-gruyeres.
ch. Anfahrt via A12, Ausfahrt
Bulle. Parkplätze unterhalb der
Altstadt; Fussweg führt durchs
Stadttor ins Städtchen. Das
Schloss ist täglich geöffnet. Er-
wachsene bezahlen 10 Franken,
Kinder 3 Franken. Ermässigun-
gen 8.50 Franken. Das Grafen-
schloss bietet eine historische
Sammlung und Sonderausstel-
lungen. Das pittoreske Städt-
chen Greyerz beherbergt das
Museum des jüngst verstorbe-
nen HR Giger.
maison cailler: La Chocolaterie
Suisse, Rue Jules Bellet 7, 1636
Broc FR. Telefon 026 9215960.
Anfahrt: von Zürich aus 2 Stun-
den, von Bern aus 1 Stunde,
über die A12, Ausfahrt Bulle.
Mit dem Zug bis Broc-Fabrique.
Jeden Tag geöffnet, Erwachsene
bezahlen 10 Franken, Kinder bis
16 Jahre gratis. Animierter
Rundgang zum Werdegang
der Schokolade. Ein Film in
«Chocolat»-Manier erzählt die
Geschichte der Familie Cailler.
Reservationen für Workshops/
Gruppen via www.cailler.ch. mct

das château de chillon am genfersee, unweit von Montreux gelegen, ist zweifelsohne ein touristisches Highlight im Waadtland. Bilder Keystone

ein Bijou am genfersee: Der Dampfbahnpark Swiss Vapeur Parc. greyerz im Kanton Freiburg ist ein charmantes Städtchen mit Schloss.


